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Ich darf Sie hiermit zu dieser Sitzung einladen.

Erlangen, den 23. Januar 2018

STADT ERLANGEN
gez. Dr. Florian Janik
Oberbirgermeister

Falls Tagesordnungspunkte dieser Sitzung aus Zeitgriinden auf den néchsten Termin verschoben werden
missen, bitten wir Sie, die entsprechenden Unterlagen aufzubewahren und erneut mitzubringen.

Die Sitzungsunterlagen kdnnen auch unter www.ratsinfo.erlangen.de abgerufen werden.



http://www.ratsinfo.erlangen.de/

O 1.1

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
I\V/40 Schulverwaltungsamt 40/137/2018

Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

I. Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

II. Sachbericht
Die beiliegende Ubersicht zeigt den Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage zum 17.01.2018.

Anlagen: 1 Ubersicht
1 Fraktionsantrag Nr. 002/2018 (CSU-Fraktion) vom 11.01.2018
1 Fraktionsantrag Nr. 113/2017 (SPD-Fraktion) vom 17.10.2017

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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O 1.1

Bearbeitungsstand der Fraktionsantrage

zum 17.01.2018

Antrag Datum Antragsteller/in Zustandiges Referat/ Thema BildungsA/Stadtrat/Bemerkungen
Nr. Fraktion/ Partei mit Referat
(Federfiihrung in Fettdruck)
002/2018 |11.01.2018 CSuU IV/40 Mehr Unterstiitzung fur die Pestalozzischule In Bearbeitung
IV/51, IV/Bildungsbiiro
113/2017 |17.10.2017 SPD Ref. 1141, IV/A3, \VI4A7 Kooperation von Amt 41/Amt 43/Amt 47 und freien Tragern — | In Bearbeitung
Mdoglichkeiten und Grenzen fir stadtteilbezogene Zusammen-
arbeit




O 1.
su STADTRATS Rathaus, Rathausplatz 1, Zimmer 1.04

FRAKTION
ERLANGEN 91052 Erlangen

Tel. (09131) 86-24 05
Fax (09131) 86-21 78
eMail: csu@erlangen.de
facebook.com/CSU Fraktion.Erlangen
www.stadtratsfraktion.csu-erlangen.de
CSU-Stadtratsfraktion Erlangen, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen

Herrn Oberbirgermeister -
Dr. Florian Janik Antrag gemif} § 28/ § 29 GeschO

Eingang: 11.01.2018
Rathaus Antragsnr..  002/2018
91052 Erlangen Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
Zust. Referat: 1vV/40 10. Januar 2018/AB

mit Referat: IV/51, IV/Bildungsbiiro

Antrag
hier: Mehr Unterstitzung fur die Pestalozzischule

Sehr geehrter Herr Oberburgermeister,

die Pestalozzischule leistet im Stadtteil Anger, mit seinen vielseitigen Herausforderungen und
Ansprichen, hervorragende Arbeit. Dabei stol3t die Schule immer wieder an die Grenzen ihrer
Kapazitat. Es ist vorauszusehen, dass die Anforderungen an die Pestalozzischule weiterhin
zunehmen. Nicht zuletzt die Nachverdichtung im Wohnquartier lasst einen starken Zuwachs an
Schilerinnen und Schillern erwarten. Um auch zukiinftig eine positive Entwicklung des
Stadtteiles zu gewahrleisten, ist es notwendig, die Schule personell und materiell adéaquat
auszustatten.

Die Rolle der Pestalozzischule beschrankt sich nicht nur auf die einer klassischen
Lehreinrichtung. Die Schule begegnet mit ihrem Angebot den Herausforderungen eines
Stadtteils, der von einkommensschwachen Familien und Familien mit Migrations- oder
Fluchthintergrund gepragt ist. Dieses Engagement ist nicht nur fur die positive Entwicklung
des Stadytteils, sondern besonders fiir die Entwicklung derdes einzelnen Schiilers von grofRer
Bedeutung. Dabei bendtigt die Schule unsere Unterstiitzung

Wir beantragen daher:

e Die Stadt Erlangen pruft eine starkere Unterstiitzung der Schule und zeigt die aktuellen
Bedarfe auf.

¢ Die Stadt Erlangen prift, ob die vorhandene Turnhalle dem aktuellen Bedarf an
Schulsport noch gerecht wird und zeigt auf, wie die Hallenkapazitat im Rahmen der
Schulerweiterung ausgebaut werden kann.

Mit freundlichen GriiRen

bagitt- Af vz g

Birgitt ABmus Alexandra Wunderlich
Fraktionsvorsitzende Sprecherin fir Bildung, Auslédnder- und Integrationsfragen
N () -
( \Ff.fifl-'!JJJ;: . ca_—-.-—-.a
L7 . [}/,u ey WA
Christian Lehrmann Martin Ogiermann
Stadtteilsprecher Bruck, Brucker Hohe, Anger Sprecher fir Bildung, Familie, Kinder und Jugendliche

Biro: Zimmer 1.04, Rathaus, Rathausplatz 1, 91052 Erlangen

Die Stadtratinnen und Stadtrate der CSU-Stadtratsfraktion Erlangen:
Fraktionsvorsitzende Birgitt ABmus, Wolfgang Beck, Sonja Brandenstein, Rosemarie Egelseer-Thurek, Uwe Greisinger, Dr. Kurt Héller,
Bezirksrat Dr. med. Max Hubmann, Robert Hiittner, Gabriele Kopper, Christian Lehrmann, Adam Neidhardt, Martin Ogiermann,
Dr. med. Stefan Rohmer, Prof. Dr. med. Riidiger Schulz-Wendtland, Matthias Thurek, Jrg Volleth, Alexandra Wunderlich
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Antrag geman 8 28/ § 29 GeschO

Bl Eingang: 17.10.2017
% — % % D Antragsntr.: 113/2017
Verteiler: OBM, BM, Fraktionen
‘ ‘ — ‘ ‘ : ‘ ‘ ‘ Zust. Referat:  1/41, 1V/43, \V/47
. . mit Referat:

EEEEN

Herrn
Oberbirgermeister
Dr. Florian Janik
Rathaus

91052 Erlangen

Kooperation von Amt 41/ Amt 43/ Amt 47 und freien Tragern —
Moglichkeiten und Grenzen fur stadtteilbezogene Zusammenarbeit
Antrag an die 0.g. Amter

Sehr geehrter Herr Oberblrgermeister,

die Ausweitung stadtteilbezogener Bildungsangebote bietet die Chance,
Menschen in ihrem direkten Wohnumfeld und somit deutlich
niederschwelliger zu erreichen. Eine hohe Kompetenz wird dabei der VHS
und den Einrichtungen der Soziokultur beigemessen, aber auch viele freie
Trager leisten hier einen wertvollen Beitrag.

In einer noch engeren Kooperation dieser sehen wir die Chance, neuen
Bedarf zu analysieren, Synergien zu nutzen und auch bei der Planung von
neuen Raumkonzepten ein fur alle Nutzerinnen und Nutzer optimales
Ergebnis zu erzielen.

Wir beantragen daher:

1. Bei der Planung neuer bzw. bei der Sanierung bestehender
Stadtteilhduser werden zusétzlich zur Soziokultur auch die VHS und
mogliche spatere Nutzer von Seiten der freien Trager mit einbezogen.
Ziel ist es dabei, dass die VHS ihr Angebot in den Stadtteilen ausweitet,
wo Bedarf nicht anderweitig gedeckt werden.

2. Insbesondere bei der Planung des neu zu erbauenden Stadtteilhauses
West wird neben der Stadtbibliothek auch die VHS in den Planungs-
prozess mit einbezogen. Das Ideal sind dabei offene, barrierefreie
Lernorte mit Beratungsangeboten nach Vorbild der Stadtteilblicherei
Regensburg Candis, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Stadtbibliothek zusammen mit Stadtratinnen am 15.7.2015 im Rahmen
einer Exkursion besuchen konnten.

3. Des Weiteren bitten wir um einen Bericht im Kultur- und Freizeit-
ausschuss, wie eine engere Verzahnung der stadtischen Amter in der
Stadtteilarbeit im Hinblick auf eine Ausweitung dezentraler Angebote
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SPD Fraktion
im Stadtrat Erlangen

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschéftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
16.10.2017

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541
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angegangen werden kann. Dabei sind neben den genannten Akteuren
auch die Abteilungen von Amt 47 (u.a. die Jugendkunstschule, die
stadtische Sing- und Musikschule und das Kunstpalais) und das
Stadtmuseum mit einzubeziehen

Mit freundlichen GriuRRen

Barbara Pfister
Fraktionsvorsitzende

=

f.d.R. Saskia Coerlin
Geschaéftsfuhrerin der SPD-

Rathausplatz 1

91052 Erlangen
Geschaftsstelle im Rathaus,

1. Stock, Zimmer 105 und 105a
Telefon 09131 862225
Telefax 09131 862181
spd.fraktion@stadt.erlangen.de
www.spd-fraktion-erlangen.de

Datum
16.10.2017

Ansprechpartnerin
Barbara Pfister

Durchwabhl
0176-21326541
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O 1.2

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IvV/BB Bildungsburo IvV/BB/019/2018

Antragsstellung zur Verlangerung der Teilnahme am ESF-Forderprogramm
,»Bildung integriert,,
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Haupt-, Finanz- und Personalaus- 21022018 O Kenntnisnahme
schuss

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Das Bundesministerium fur Bildung und Forschung (BMBF) hat im Februar 2015 die Forderrichtli-
nien fur das Programm ,Bildung integriert* veroffentlicht. Ziel des Bundesprogramms ist es, Kom-
munen den Aufbau eines datenbasierten Bildungsmanagements sowie eines Bildungsmonitorings
zu ermoglichen. Mit Stadtratsbeschluss vom 30.04.2015 wurde die Verwaltung beauftragt, einen
Forderantrag zu stellen. Das Bundesministerium fur Bildung und Forschung bewilligte den einge-
reichten Forderantrag der Stadt Erlangen flr einen Zeitraum vom 01.09.2015 bis 31.08.2018.

Im Juli 2017 gab das Bundesministerium bekannt, dass bereits am Programm ,Bildung integriert*
beteiligte Kommunen zur Vertiefung und Stabilisierung aufgebauter Monitoring- und Management-
strukturen eine Verlangerung um weitere zwei Jahre beantragen kénnen. Der Antrag auf Verlange-
rung der Férderung fir die Projektlaufzeit vom 01.09.2018 bis 31.08.2020 ist sechs Monate vor
Laufzeitende (31.08.2018) zu stellen.

Ziele des Bundesprogramms ,,Bildung integriert*
Mit ,Bildung integriert” soll ein Beitrag geleistet werden
= bildungspolitische Entscheidungen datenbasiert und damit zielgenau zu treffen und so
= vorhandene Mittel moglichst effizient einzusetzen,
= die Beratungs- und Angebotsstrukturen im Bildungsbereich transparenter zu gestalten so-
wie
= qualitative und quantitative Verbesserungen der Angebotsstrukturen im Sinne einer starke-
ren Ausrichtung auf die Nutzerinnen und Nutzer zu erreichen und dadurch
= die Bildungsbeteiligung der Burgerinnen und Burger und die Zugange zu passgenauen An-
geboten zu verbessern und so
= langfristig den Standort zu stérken, Fachkréfte (weiter) zu qualifizieren und die Wettbe-
werbsfahigkeit zu sichern.

Einreichung eines Verlangerungsantrags durch das Bildungsbiro
Gemal den weiter geltenden Férderrichtlinien ,Bildung integriert* sind folgende fir einen Verlange-
rungsantrag notwendigen Unterlagen einzureichen:

= eine Vorhabenbeschreibung im Umfang von max. 10 Seiten;

Seite ngon 2



= Wissenschaftliche und technische Arbeitsziele und ein Verwertungsplan gemaf der Richtli-
nien fir Zuwendungen auf Ausgabenbasis;

= Arbeits- und Zeitplan und ressourcenbezogene Arbeitsplanung, aus der die Personenmo-
nate fur die im Vorhaben geplanten Arbeiten je Beschaftigter/Beschéftigtem nach Arbeits-
pakten hervorgehen;

= Darstellung der Arbeitsteilung und der Zusammenarbeit mit Dritten;

= Angaben zur Hohe der (zusétzlichen) Ausgaben des Vorhabens; Eigen- und/oder Drittmittel
sind gesondert auszuweisen;

= Erklarung der Notwendigkeit der Zuwendung;

Das Bildungsburo wird die entsprechenden Unterlagen vorbereiten und fristgerecht einreichen.

Nutzen der Verlangerung des Programms ,,Bildung integriert*

Durch die zweijahrige Verlangerungsphase kdnnen bereits aufgebaute Management- und Monito-
ringstrukturen verstetigt und die Bildungsberichterstattung durch Teilberichte und weitere Gesamt-
bildungsberichte erganzt und weiterentwickelt werden. Zudem ist mit der Férderung eine weitere
Zusammenarbeit mit der Transferagentur fir kommunales Bildungsmanagement, die seit 2015 bei
der Europaischen Metropolregion angesiedelt ist, verbunden.

Durch das Férderprogramm ,Bildung integriert” werden Arbeitgebergesamtkostenkosten und Rei-
sekosten fur die Stellen Bildungsmanagement und Bildungsmonitoring im Bildungsburo zu je 50%
kofinanziert. Die Arbeitgebergesamtkosten betragen fir den beschriebenen Zeitraum insgesamt
262.945,36€*. Dienstreisen werden bis zu 13.000€ gefordert. Demnach ist bei Bewilligung des
Verlangerungsantrags mit einer Férderung in Héhe von 137.972,68€ zu rechnen.

Projektlaufzeit 01.09.2018 bis 31.08.2020 Kosten
Arbeitgebergesamtkosten Management und Monitoring 262.945,36€
Reisekosten 13.000,00€
Summe gesamt 275.945,36€
Zu erwartende Ko-Finanzierung in Hohe von 50% 137.972,68€

Anlagen: Forderrichtlinien fur das Programm ,Bildung integriert®

[ll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang

1 Berechnet nach Durchschnittswerten pro Monat (inkl. Jahressonderzahlungen und Leistungsentgelte. ExKI.
Tariferhéhungen und Stufenvorriickungen)

Seite Zlbon 2



Bundesanzeiger Bekanntmachung

I;erzusgegg?bten'von'\d " Veroffentlicht am Mittwoch, 11. Februar 2015
und fir Verbraucharechuts. BAnz AT 11.02.2015 B6
www.bundesanzeiger.de Seite 1 von 6

Bundesministerium

fir Bildung und Forschung

Forderrichtlinien
fiir das Programm ,,Bildung integriert“

Vom 27. Januar 2015

1 Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage
1.1 Zuwendungszweck

Die Grundlagen fir Bildungschancen fir alle werden vor Ort gelegt. Eine gut aufeinander abgestimmte und alle Be-
volkerungsgruppen ansprechende kommunale Bildungslandschaft dient dem Wohl der Biirgerinnen und Biirger. Damit
tragt sie zur Zukunftsfahigkeit der Gesellschaft als Ganzes bei. Dieser Leitgedanke stand auch hinter dem Programm
des Bundesministeriums flr Bildung und Forschung (BMBF) ,Lernen vor Ort* (LvO). Aktuell tragt die , Transferinitiative
Kommunales Bildungsmanagement* die Ergebnisse und Erkenntnisse von ,LvO* in die Breite: Seit 2014 stellen bundes-
weit neun Transferagenturen die Resultate gezielt interessierten Kommunen zur Verfliigung (www.transferagenturen.de).
Diesen Transfer zu stérken, ist Ziel des Programms ,,Bildung integriert®.

Mit ,,Bildung integriert” sollen Kommunen in ganz Deutschland angesprochen und in die Lage versetzt werden, ein
datenbasiertes Bildungsmanagement inklusive Bildungsberichterstattung aufzubauen. Sie sollen dabei mit weiteren
Schlisselakteuren der Bildung verbindlich kooperieren. Zu einer solchen ganzheitlichen Initiative gehdrt auch, bereits
vor Ort bestehende Programme, Projekte, Ressourcen oder Netzwerke einzubeziehen, um durch eine Abstimmung vor
Ort und Kooperationen im Land die Kréfte zu blindeln. Daneben bezieht ,Bildung integriert* insbesondere die Erfah-
rungen und Erkenntnisse des BMBF-Programms ,LvO" mit ein. ,,LvO“ wurde von 2009 bis 2014 in Kooperation mit
mehr als 180 deutschen Stiftungen modellhaft in 40 Kreisen und kreisfreien Stadten durchgefiihrt und war eine in dieser
Dimension einzigartige &ffentlich-private Partnerschaft, die die Weichen fir Lebenslanges Lernen in den Kommunen
neu gestellt hat.

Den an ,LvO" beteiligten Kommunen ist es gelungen, Managementstrukturen flr ein ganzheitliches Bildungswesen
aufzubauen, die auf Daten basieren und in deren Mittelpunkt die Menschen und ihre Bildungsbiographien stehen. Die
Erfahrungen aus dem Programm ,LvO" zeigen: In Stadten und Kreisen ist es fir die Menschen wichtig und hilfreich,
dass die lokalen Angebote auf ihre konkreten Bedlrfnisse ausgerichtet sind. Solche lokalen Bildungsangebote ent-
falten ihre gréBte Wirkung, wenn sie im Rahmen funktionierender Kooperationsstrukturen erfolgen. Hierzu sind lokale/
regionale Netzwerkstrukturen fir Bildung erforderlich sowie Instrumente, die gezielt die Koordinierung und Steuerung
der Bildungslandschaften verbessern.

Damit dies gelingt, sind alle beteiligten Akteure auf aktuelle und verldssliche Daten und Fakten angewiesen. Diese
konnen im Rahmen einer fortlaufenden Bildungsberichterstattung gewonnen werden. Ein solches kommunales Bildungs-
monitoring liefert hierflir wichtige Datengrundlagen und kann Ubergreifende bildungsrelevante Aufgaben, Herausforde-
rungen oder Chancen aufzeigen, wie zum Beispiel Ausprégungen demographischen Wandels, zunehmenden Fach-
kraftemangel oder Schwierigkeiten an den Ubergéngen der formalen Bildungskette. Auf der Grundlage der Auswertung
der erhobenen Daten, beispielsweise in Bildungsberichten oder vertieften thematischen Analysen, kénnen Handlungs-
empfehlungen und -strategien abgeleitet werden.

Als ein weiteres wesentliches Element hat sich die Entwicklung eines Beratungsangebotes fiir das Lernen im Lebens-
lauf erwiesen, das vor allem an der bildungsbereichsiibergreifenden Begleitung der Lernenden orientiert ist und damit
eine an der Biographie orientierte Begleitung Uber einzelne Bildungsabschnitte hinaus gewahrleistet. So kann das in
Kommunen und kommunalen Bildungslandschaften stattfindende, biographisch strukturierte Lernen im Zusammen-
wirken mit allen relevanten Bildungsakteuren gestaltet werden sowie ein koharentes, sowohl an sich dndernden
individuellen Selbstbildungsinteressen als auch an arbeitsmarktspezifischen Bedarfslagen orientiertes Bildungsange-
bot entworfen werden.

Das Bundesministerium fir Bildung und Forschung will mit Hilfe des Programms ,Bildung integriert®, unter Berlick-
sichtigung der Erfahrungen aus dem Programm ,LvO*® und zur Flankierung der , Transferinitiative Kommunales Bildungs-
management”, ausgewdhlte Kreise und kreisfreie Stadte dabei unterstiitzen,

— die auf verschiedene Zustandigkeitsebenen und -bereiche (z. B. Bildung, Jugend, Soziales, Kultur, Stadtentwicklung,
Wirtschaft und Zivilgesellschaft) verteilten bildungsrelevanten Akteure und Aktivitaten vor Ort zu biindeln (Stichwort:
dauerhafte Kooperation und nachhaltige Steuerungsstrukturen), um so

- eine kommunale Bildungslandschaft zu gestalten, deren Management eine valide Datenbank zugrunde liegt (Stich-
wort: datenbasiertes kommunales Bildungsmanagement inklusive Bildungsberichterstattung).

Die mit ,,Bildung integriert” unterstiitzten Kommunen profitieren von den Transferagenturen, denn diese:
- bereiten Erfahrungswissen und Konzepte fiir ein kommunales Bildungsmanagement auf,

Die PDF-Datei der amtlichen Veroffentlichung ist mit einer qualifizierten elektronischen Signatur geman § 2 Nr. 3 Signaturgesetz (SigG) versehen Siehe dazu Hinweis auf Infoseite
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- begleiten Kommunen bei der Analyse ihrer Ausgangs- und Bedarfssituation,

- unterstitzen bei der Auswahl und Implementierung geeigneter Modelle und Instrumente,
- organisieren flir Kommunen notwendige Beratungs- und Qualifizierungsangebote,

- erméglichen den Austausch und die Vernetzung zwischen Kommunen.

Die Transferagenturen verstehen sich als Dienstleister der Kommunen, begleiten diese bei der Analyse ihrer Ausgangs-
lage und beraten sie hinsichtlich der Entwicklung von Zielen fiir die Gestaltung einer kommunalen Bildungslandschaft
und deren Umsetzung. Die verbindliche Zusammenarbeit mit einer Transferagentur ist Voraussetzung flir die Férderung
im Rahmen des Programms ,Bildung integriert®.

1.2 Rechtsgrundlage

Vorhaben kénnen nach MaBgabe dieser Richtlinien, der BMBF-Standardrichtlinien fir Zuwendungen auf Ausgaben-
basis und der Verwaltungsvorschriften zu den §§ 23, 44 der Bundeshaushaltsordnung (BHO) durch Zuwendungen
gefbrdert werden. Ein Rechtsanspruch auf Gewédhrung einer Zuwendung besteht nicht. Der Zuwendungsgeber ent-
scheidet auf Grund seines pflichtgemaBen Ermessens im Rahmen der verfigbaren Haushaltsmittel.

Die Forderung des Programms aus dem Européischen Sozialfonds (ESF) erfolgt auf der Grundlage der Verordnung (EU)
Nr. 1304/2013 des Européischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 (ESF-Verordnung) und der
Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 des Européischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 (Allgemeine
Strukturfondsverordnung). Jegliche delegierte Rechtsakte bzw. Durchfiihrungsbestimmungen, die in Verbindung mit
der Strukturfondsférderung stehen und erlassen wurden bzw. noch erlassen werden, vervolistandigen die rechtliche
Grundlage.

Rechtsgrundlage ist das Operationelle Programm des Bundes fiir den ESF flir die Férderperiode 2014 - 2020
(CCI: 2014DE05SFOP002). Die Forderung nach dieser Richtlinie ist der Prioritdtsachse C ,Investitionen in Bildung,
Ausbildung und Berufsbildung fir Kompetenzen und lebenslanges Lernen® zugeordnet. Es handelt sich um eine
Férderung zugunsten der Stérkung des lebenslangen Lernens, insbesondere der demographiesensiblen Arbeits-
forschung, der Medienkompetenz sowie der Vernetzung lokaler/regionaler Bildungsakteure gemaB Artikel 3 Absatz 1
Buchstabe ¢ Ziffer iii ESF-Verordnung.

2 Zusammenarbeit mit Stiftungen, Stiftungsverbund

Im Programm ,LvO" hat sich im Zusammenspiel des Bundesprogramms und dem Engagement der Zivilgesellschaft ein
nationaler Stiftungsverbund gegriindet. Die Mitgliedsstiftungen haben sich zu einem groBen Teil in den beteiligten
Kommunen vor Ort in lokalen Stiftungsverbiinden zusammengetan sowie im Rahmen ihrer sonstigen Férdertétigkeit
Zielgerichtet in die kommunalen Bildungslandschaften eingebracht. Die beteiligten Stiftungen verfiigen Uber vielféltige
Kenntnisse regionaler Gegebenheiten und weisen (iber eigene Initiativen und Projekte besondere fachliche Kompetenzen
in der Bildung vor Ort auf. Ein GroBteil dieser Stiftungen und weitere sind bereit, auch in der Transferinitiative interes-
sierte Kommunen und ihre Stiftungen beim Auf- und Ausbau eines Bildungsmanagements zu unterstiitzen.

Es ist geplant, dass ein Netzwerk und Kompetenzzentrum ,Stiftungen und Bildung® in enger Zusammenarbeit mit den
Transferagenturen Kreisen und kreisfreien Stddten helfen, fiir sie geeignete Stiftungen zu identifizieren und die An-
bahnung von Kooperationsstrukturen zu unterstiitzen und zu begleiten.

3 Gegenstand der Forderung

Gegenstand der Forderung ist die Unterstlitzung von Kreisen und kreisfreien Stadten beim Auf- und Ausbau ihrer
kommunalen Bildungslandschaft.

Hierzu sind der Ausbau einer Datenbasis zur kontinuierlichen Bildungsberichterstattung sowie der Aufbau und die
Sicherung von Netzwerken und Steuerungsgremien auf kommunaler Ebene erforderlich. Es sind Strukturen (weiter)
zu entwickeln, die von verbindlichen Kooperationen aller Bildungsinstitutionen zur Optimierung der Bildungsinfra-
struktur und Bildungsberatung bis hin zu einer noch stérkeren Einbindung des Bildungsgedankens in die strategische
kommunale Planung reichen.

Damit soll ein Beitrag geleistet werden,

— bildungspolitische Entscheidungen datenbasiert und damit zielgenau zu treffen und so

— vorhandene Mittel méglichst effizient einzusetzen,

- die Beratungs- und Angebotsstrukturen im Bildungsbereich transparenter zu gestalten sowie

- qualitative und quantitative Verbesserungen der Angebotsstrukturen, im Sinne einer stérkeren Ausrichtung auf die
Nutzerinnen und Nutzer, zu erreichen, und dadurch

- die Bildungsbeteiligung der Biirgerinnen und Birger und die Zugange zu passgenauen Angeboten zu verbessern,
und so

- langfristig den Standort zu stérken, Fachkréfte (weiter) zu qualifizieren und die Wettbewerbsfahigkeit zu sichern.

Zum Aufbau eines datenbasierten kommunalen Bildungsmanagements ist verpflichtend und forderfahig, ein Gesamt-
konzept einer kommunalen Strategie flr ein vor Ort gelingendes Lernen im Lebenslauf auf der Grundlage des Bildungs-
monitorings zu entwickeln, das folgende Elemente beinhaltet:
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— den Aufbau eines kommunalen Bildungsmonitorings fiir das Lernen im Lebenslauf inklusive der (Weiter-)Entwicklung
einer Bildungsberichterstattung,

- die Blndelung der auf verschiedene Ressorts verteilten Bildungszustandigkeiten und -aktivitdten und deren Zusam-
menfiihrung in einem gemeinsam verantworteten Bildungsmanagement,

- die Mdglichkeiten einer verbesserten Bildungsberatung vor Ort,

- die Einbindung der verschiedenen Schllisselakteure der Bildung (z. B. Kindertageseinrichtungen, Jugendhilfe, Schulen,
Volkshochschulen, weitere Weiterbildungseinrichtungen, die Bundesagentur fir Arbeit, Kammern, Unternehmen,
Stiftungen, Hochschulen und andere relevante Bildungsakteure) in der Kommune Uber verbindliche und auf Nach-
haltigkeit angelegte Kooperationsvereinbarungen.

4 Zuwendungsempfanger/Zuwendungsvoraussetzungen

Antragsberechtigt sind ausschlieBlich Kreise und kreisfreie Stédte, die nicht bereits im Rahmen des Programms ,LvO*
gefbrdert wurden. Kreisangehdrige Kommunen kénnen Uber die Antragstellung des Landkreises einbezogen werden.

Die Antragstellung erfolgt als Einzelvorhaben.
Fur eine Férderung — in den unter Nummer 5.2 dieser Forderrichtlinie beschriebenen Anteilen — ist erforderlich, dass
- die Kofinanzierung der Entwicklung eines datenbasierten Kommunalen Bildungsmanagements gesichert ist,

- verbindliche und auf Nachhaltigkeit angelegte Kooperationen mit den fiir die Entwicklung eines datenbasierten
Kommunalen Bildungsmanagements relevanten Akteuren geschlossen werden sowie

- die Dienstleistung einer Transferagentur der BMBF-Forderinitiative ,Kommunales Bildungsmanagement® in An-
spruch genommen wird (Abschluss einer Zielvereinbarung). Hierzu muss bei Antragstellung nachgewiesen werden,
dass ein intensiver Arbeitskontakt mit einer Transferagentur etabliert wurde.

Das Programm wird im Rahmen einer wissenschaftlichen Begleitforschung evaluiert. Die Bereitschaft zur Selbst-
evaluation des Projekts und zur Beteiligung an der Evaluation des Programms ist erforderlich. Jeder Zuwendungs-
empfénger verpflichtet sich auch zur Teilnahme an programmbegleitenden Veranstaltungen und zum Austausch von
Ergebnissen und Erfahrungen mit der Einrichtung, die die wissenschaftliche Begleitung durchfiihrt.

5 Art, Umfang und Héhe der Zuwendungen
5.1

Zuwendungsfahig ist der vorhabenbedingte Mehraufwand des Antragstellers fiir Personal, Reisemittel und IT-Technik
einschlieBlich technischem Support (siehe auch Nummer 5.2 — Zuschusshohe fiir ESF-Mittel gemiB Zielgebiet). Dazu
zahlen:

- Ausgaben fir bis zu zwei wissenschaftiiche Mitarbeiterinnenstellen/Mitarbeiterstellen (je eine Stelle fir Bildungs-
management und Bildungsmonitoring)

Bis zu zwei stndige Bedienstete kénnen im Projekt eingesetzt und abgerechnet werden, damit auf diese Weise
gewdhrleistet wird, dass in bestmdglicher Form an bestehende Strukturen der Zusammenarbeit innerhalb der kom-
munalen Verwaltung und mit zivilgesellschaftlichen Bildungsakteuren unter Nutzung bewahrter Kommunikations-
wege angeknupft wird.

— Ausgaben fir bis zu 12 eintdgige und 3 mehrtagige Reisen im Inland pro Jahr je Mitarbeiterin und Mitarbeiter
(vorkalkulatorisch bis zu insgesamt 6 500 EURQ pro Jahr, abzurechnen nach den giiltigen Reisekostengesetzen).
Es handelt sich insbesondere um Reisen zu Informationsveranstaltungen, Fachtagungen, Konferenzen, Schulungen
und Workshops, die im Rahmen des Programms vom BMBF sowie von den Transferagenturen angeboten werden.

— Ausgaben flir die Beschaffung der notwenigen Basissoftware fiir den Betrieb des vom BMBF kostenfrei bereit-
gestellten IT-Instrumentariums fiir das Kommunale Bildungsmonitoring von bis zu 3 000 EURO sowie fiir einen
hierauf bezogenen Support von bis zu 1 500 EURO pro Jahr.

Fiir die Stadt Berlin gilt der zuwendungsfahige Ausgabenumfang je einbezogenem Bezirk.
5.2

Die Férderung ist zunéchst auf drei Jahre begrenzt. Die Forderung besteht in der Gew#hrung einer nicht riickzahlbaren
Zuwendung im Rahmen der verfigbaren Mittel aus dem ESF.

Die Zuwendung wird im Rahmen der Projektférderung in Form eines nicht rlickzahlbaren Zuschusses als Anteilfinan-

zierung gewahrt. Bemessungsgrundlage sind die zuwendungsfahigen und nachgewiesenen Gesamtausgaben. Eine

institutionelle Férderung ist ausgeschlossen. Die maximale Zuschusshéhe fiir Férderungen nach dieser Richtlinie und

den Vorgaben der Férderbestimmungen aus ESF-Mitteln betrégt fir das Zielgebiet

- ,Stérker entwickelte Regionen” (alte Bundeslé&nder einschl. Berlin [SeR1] und Region Leipzig [SeR2], aber ohne
Regierungsbezirk Lineburg): 50 Prozent

- ,Ubergangsregionen 1* (neue Bundeslénder ohne Berlin und ohne Region Leipzig): 80 Prozent

- ,Ubergangsregionen 2* (Regierungsbezirk Liineburg): 60 Prozent

Der Eigenanteil ist in der H&he der erforderlichen nationalen Kofinanzierung entsprechend der jeweiligen Zielregion zu
erbringen, in der Gesamtfinanzierung darzustellen und - als Teil der Gesamtausgaben - nachzuweisen.
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Eine Weiterleitung der Zuwendung an Dritte gemaB Nummer 12 der Allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu § 44 BHO
ist nicht moglich.

5.3

Die Bemessung der Férdermittel richtet sich nach dem spezifischen Férderbedarf und dem im Antrag dargestellten
Gesamtkonzept.

5.4

Die FérdermaBnahme dient nicht der Reduzierung von Lénderausgaben oder kommunaler Ausgaben. Im Antrag ist zu
bestétigen, dass es sich um eine zusétzliche MaBnahme handelt.

6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

Bestandteil eines Zuwendungsbescheides werden die ,Allgemeinen Nebenbestimmungen flr Zuwendungen zur
Projektférderung an Gebietskdrperschaften und Zusammenschliisse von Gebietskdrperschaften (ANBest-Gk) in Ver-
bindung mit den ,Besonderen Nebenbestimmungen flr Zuwendungen des BMBF zur Projektférderung auf Ausgaben-
basis” (BNBest-BMBF 98) sowie die ,Besonderen Nebenbestimmungen fir den Abruf von Zuwendungen im mittel-
baren Abrufverfahren im Geschéftsbereich des BMBF” (BNBest-mittelbarer Abruf-BMBF), sofern die Zuwendungsmittel
im sogenannten Abrufverfahren bereitgestellt werden.

Darlber hinaus finden aufgrund der ESF-Kofinanzierung die einschldgigen ESF-Bestimmungen Anwendung (siehe
Nummer 1.2 dieser Forderrichtlinien). Weitere Informationen zum Européischen Sozialfonds finden sich auf den
Internetseiten des ESF fiir Deutschland unter http://www.esf.de.

6.1 Querschnittsziele

Die Zuwendungsempféanger verpflichten sich, bei der Férderung die Einhaltung der Querschnittsziele nach Artikel 7
und 8 der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013
(nachhaltige Entwicklung, Gleichstellung von Ménnern und Frauen, Nichtdiskriminierung) zu beachten. Mit Blick auf
das Querschnittsziel Gleichstellung von Mannern und Frauen trégt das Programm durch die Schaffung von lokalen
Netzwerken aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu Verbesserungen in den Bereichen Bildungschancen- und
Geschlechtergerechtigkeit bei. Es unterstiitzt somit die Erreichung der Ziele Europa 2020-Strategie und der Nationalen
Reformprogramme 2013 und 2014.

6.2 Prifung

Nach den Allgemeinen Nebenbestimmungen zum Zuwendungsbescheid ist die Bewilligungsbehdrde in dem dort
niedergelegten Umfang berechtigt, die Verwendung der Zuwendung zu priifen oder durch Beauftragte priifen zu lassen.
Der Bundesrechnungshof ist gemaB §§ 91 und 100 BHO zur Priiffung berechtigt. Des Weiteren sind aufgrund der
Inanspruchnahme von Mitteln aus dem ESF die Europdische Kommission einschlieBlich des Amtes fiir Betrugsbek&amp-
fung (OLAF), der Européische Rechnungshof, die ESF-Bescheinigungsbehdrde des Bundes, die ESF-Priifbehérde des
Bundes einschlieBlich der von ihr beauftragten Prifstellen und die ESF-Verwaltungsbehérde des Bundes prifberechtigt.

6.3 Belegaufbewahrung

Gemén Artikel 140 der Allgemeinen Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 sind alle Belege und Unterlagen fiir das geférderte
Vorhaben zwei Jahre nach dem 31. Dezember des Jahres, in dem die Schlussabrechnung des Projekts in der Abrech-
nung gegeniiber der Kommission aufgenommen wurde, aufzubewahren. Uber das genaue Enddatum der Beleg-
aufbewahrungsfrist flr samtliche Projektunterlagen informiert die Bewilligungsstelle den Zuwendungsempfénger nach
abschlieBender Prifung des Verwendungsnachweises. Die mitgeteilte Frist zur Belegaufbewahrung im Sinne der EU gilt
nur, sofern nicht aus steuerlichen Griinden oder weiteren nationalen Vorschriften (z. B. bei Gerichtsverfahren) ldngere
Aufbewahrungsfristen bestimmt sind.

6.4 Mitwirkung/Datenspeicherung

Die Zuwendungsempfénger sind verpflichtet, im Rahmen der Finanzkontrolle durch die unter Nummer 6.2 genannten
Stellen mitzuwirken und die erforderlichen Auskiinfte zu erteilen. Mit seinem Antrag erklart sich der Antragstellende
damit einverstanden, die notwendigen Daten fUr die Projektbegleitung, Projektbewertung/Evaluierung, Projektfinanz-
verwaltung und Uberpriifung/Priifung zu erheben, zu speichern und an die beauftragten Stellen weiterzuleiten. Die
Erflllung der Berichtspflichten und die Erhebung und Pflege der Daten sind Voraussetzung flir den Abruf von Férder-
mitteln bei der Européischen Kommission und deren Auszahlung an die Zuwendungsempfanger.

6.5 Datenerfassung/Evaluation

Die Zuwendungsempfénger sind verpflichtet, die gemeinsamen Output- und Ergebnisindikatoren flir ESF-Interventio-
nen gemaB Anhang | der ESF-Verordnung als auch weitere programmrelevante Daten zu erheben und dem Zuwen-
dungsgeber zu vorgegebenen Zeitpunkten zu Ubermitteln. Dazu erheben sie diese Daten bei den am Projekt Teil-
nehmenden und am Projekt beteiligten Partnern. Insbesondere die am Projekt Teilnehmenden werden durch den
Projekttréager lber die Notwendigkeit, die RechtméBigkeit und den Umfang der Datenerhebung und -verarbeitung in-
formiert und holen die entsprechenden Bestatigungen ein. Die Daten bilden die Grundlage fiir die Berichtspflichten der
Verwaltungsbehdrde gegeniiber der Européischen Kommission. Zudem sind die Zuwendungsempfénger/die Begiins-
tigten verpflichtet, mit den flr das Monitoring und die Evaluierung des Programms beauftragten Stellen zusammen-
zuarbeiten. Insbesondere miissen sie die erforderlichen Projektdaten zur finanziellen und materiellen Steuerung in das
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von der Verwaltungsbehdérde eingerichtete IT-System regelmaBig eingeben. Fehlende Daten kdnnen Zahlungsaus-
setzungen zur Folge haben.

6.6 Liste der Vorhaben

Die Zuwendungsempfénger erkléren sich damit einverstanden, dass entsprechend Artikel 115 Absatz 2 der Allge-
meinen Strukturfondsverordnung in Verbindung mit Anhang Xl der Allgemeinen Strukturfondsverordnung folgende
Informationen in einer Liste der Vorhaben veréffentlicht werden:

- Name des Beglinstigten (Nennung ausschlieBlich von juristischen Personen und nicht von natiirlichen Personen);
— Bezeichnung des Vorhabens,

— Zusammenfassung des Vorhabens,

— Datum des Beginns des Vorhabens,

— Datum des Endes des Vorhabens (voraussichtliches Datum des Abschlusses der konkreten Arbeiten oder der voll-
sténdigen Durchflihnrung des Vorhabens),

— Gesamtbetrag der férderféhigen Ausgaben des Vorhabens,

— Unions-Kofinanzierungssatz pro Prioritdtsachse,

— Postleitzahl des Vorhabens oder andere angemessene Standortindikatoren,
- Land,

- Bezeichnung der Interventionskategorie fiir das Vorhaben geméaB Artikel 96 Absatz 2 Unterabsatz 1 Buchstabe b
Ziffer vi,

— Datum der letzten Aktualisierung der Liste der Vorhaben.
6.7 Kommunikation

Mit seinem Antrag verpflichtet sich der Antragstellende dazu, den Anforderungen an die Informations- und Publizitats-
maBnahmen der Beglinstigten gemaB Anhang XII der Allgemeinen Verordnung zu entsprechen und auf eine Férderung
des Programms durch den ESF hinzuweisen.

7 Verfahren
7.1 Einschaltung eines Projekttragers und Anforderung von Unterlagen
Mit der Abwicklung der FérdermaBnahme hat das BMBF folgenden Projekttrager beauftragt:

Projekttrager im Deutschen Zentrum fir Luft- und Raumfahrt (PT-DLR)
fur das Bundesministerium fir Bildung und Forschung
Bildungsforschung, Integration, Genderforschung
Heinrich-Konen-StraBe 1

53227 Bonn

Telefon: 02 28/38 21-13 22
E-Mail: bildung-integriert@dir.de
Dort kénnen Auskiinfte zu Fragen der Projektférderung eingeholt werden.

Zur Erstellung der férmlichen Férderantrige ist das neue elektronische Antragssystem ,easy-Online® zu nutzen:
https://foerderportal.bund.de/easyonline/

Vordrucke flr Foérderantrége, Richtlinien, Merkblétter, Hinweise und Nebenbestimmungen kénnen unter der Internet-
adresse http://foerderportal.bund.de/ (dort unter ,Formularschrank/BMBF*) abgerufen werden.

7.2 Vorlage férmlicher Férderantrige und Entscheidungsverfahren

Dem Projekttrager sind formliche Férderantrége unter Nutzung von ,easy-Online” in elektronischer und zusétzlich in
schriftlicher Form auf dem Postweg vorzulegen. Es sind zwei Vorlagetermine vorgesehen, der 30. April 2015 und der
31. Oktober 2015.

Die Vorlagefristen gelten nicht als Ausschlussfrist. Spater eingehende Antrédge kénnen unter Umsténden nicht mehr
berlicksichtigt werden.

Die Vorhabenbeschreibungen sind wie folgt zu gliedern:
— maximal 10 Seiten (DIN A4, 1,5-zeilig, SchriftgréBe 11),
— kurze Darstellung der kommunalen Ausgangslage,

- Gesamtziel des Vorhabens und Bezug zu den férderpolitischen Zielen des Programms (Gesamtkonzept im Sinne von
Nummer 3 dieser Forderrichtlinie),

- Definition von Entwicklungsbedarf im Bereich eines datenbasierten Bildungsmanagements unter besonderer Berlick-
sichtigung des Kommunalen Bildungsmonitorings,

— Nachhaltige Perspektive fiir das Vorhaben,
- Wissenschaftliche und technische Arbeitsziele,
— Arbeits- und Zeitplan,
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- Arbeitsteilung/Zusammenarbeit mit Dritten,

— Angaben zur Héhe der Ausgaben des Vorhabens; Eigen- und/oder Drittmittel sind gesondert auszuweisen,
— Darstellung des Eigeninteresses des Antragstellers an dem Vorhaben,

— Darstellung der Notwendigkeit der Zuwendung.

Die eingegangenen Antrége werden in erster Linie nach folgenden Kriterien bewertet:

— Art und Umfang des Beitrags des geplanten Vorhabens zur Erreichung der Zielvorstellungen des Programms ,,Bil-
dung integriert” hinsichtlich der Umsetzung eines kohérenten, alle relevanten kommunalen Ressorts einbeziehenden
Konzepts,

- Plausibilitdt der geplanten Entwicklungsarbeiten in Bezug auf ein datenbasiertes Bildungsmanagement inklusive
einer Bildungsberichterstattung,

— Nachhaltigkeit des unter Nummer 3 beschriebenen Gesamtkonzepts,
- Vorerfahrungen des Antragstellers und Entwicklungsstand des kommunalen Handlungskonzepts,
— Nachvollziehbare Planung der Gesamtausgaben des Vorhabens.

Auf der Grundlage der Bewertungen wird nach abschlieBender Antragspriifung durch den Zuwendungsgeber lber eine
Foérderung entschieden.

Der Antragsteller hat keinen Rechtsanspruch auf Riickgabe eines eingereichten Antrags.
7.3 Abwicklung

Fur die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie fur den Nachweis und die Prifung der Ver-
wendung und die gegebenenfalls erforderliche Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Rickforderung der
gewdhrten Zuwendung gelten die Allgemeinen Verwaltungsvorschriften zu § 44 BHO sowie §§ 48 bis 49a des Ver-
waltungsverfahrensgesetzes, soweit nicht in diesen Férderrichtlinien Abweichungen zugelassen worden sind. AuBer-
dem gelten die Vorschriften flr die Bewirtschaftung der Mittel des ESF.

8 Inkrafttreten
Diese Forderrichtlinien treten mit der Bekanntmachung im Bundesanzeiger in Kraft.

Bonn, den 27. Januar 2015

Bundesministerium
fur Bildung und Forschung

Im Auftrag
Bettina Schwertfeger
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O 1.3

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/51/HM014 Stadtjugendamt 51/151/2017

Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung: Stadtweite Befragung aller
Kindertageseinrichtungen und Ganztagesbetreuungsangebote durch die
Jugendhilfeplanung

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Jugendhilfeausschuss 16.11.2017 O Kenntnisnahme  zur Kenntnis genommen
Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Bildungsburo, DS/30, Amt 40, Amt 43, Staatliches Schulamt

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Im Rahmen der gesetzlich vorgeschriebenen Bedarfsplanung im Bereich Kindertagesbetreuung
arbeitet die Jugendhilfeplanung aktuell an folgenden Schwerpunkten:

1. Uberprifung der im Jahr 2012 vom Stadtrat beschlossenen Bedarfskorridore fiir U3-
Betreuungsplatze (stadtweit und kleinraumig)

2. Entwicklung von Bedarfskorridoren fir den Bereich Ganztagesbetreuung von Kindern im
Grundschulalter (schulsprengelbezogen und stadtweit)

3. Vorbereitung der ersten Sprengelkonferenz an der Pestalozzischule (Pilotprojekt) (Bedarfs-
planung Ganztagesbetreuung fir Kinder im Grundschulalter)

4. Erarbeitung einer Ubersicht der realen Belegung und der realen Wartelisten in den Einrich-
tungen der Kindertagesbetreuung

5. Abbildung der Wanderungsbewegung im Bereich der Kindertagesbetreuung (Wo wohnen
die Kinder, die eine bestimmte Einrichtung besuchen? In welche Einrichtung gehen Kinder,
die in einem bestimmten Planungsbezirk wohnen?)

6. Planerische Begleitung des Ausbaus fiir Platze der Kindertagesbetreuung in der Stadt Er-
langen (U3-, Kindergarten- und Grundschulalter)

7. Vorbereitende Arbeiten fir die Bestandsberichterstattung 2018

Im Rahmen dieser Schwerpunkte werden ab 21.11.2017 von der Jugendhilfeplanung alle Einrich-
tungen der Kindertagesbetreuung, die auf der Grundlage des BayKiBiG Kinder im U3-, Kindergar-
ten- oder Grundschulalter betreuen durfen, schriftlich befragt.

Dabei wird die fachliche Expertise der Einrichtungsleitungen (freie und stadtische Tragerschaft) zu
Belegung und Bedarf zusammen mit der realen Belegung und Warteliste der Einrichtung (Adresse
und Geburtstag der Kinder) abgefragt. Die Vorgehensweise ist hach aktueller Prifung der stadti-
schen Datenschutzbeauftragten nach den Bestimmungen des BayKiBiG und SGB VIII daten-
schutzrechtlich zulassig. Bei den Mittagsbetreuungen und Ganztageszigen der Erlanger Spren-
gelgrundschulen wird nach Absprache mit dem Staatlichen Schulamt die fachliche Einschatzung
zu Belegung und Bedarf erhoben.

Anschlielend werden die erhobenen Daten in der EDV erfasst und ausgewertet. Ergebnisse der
Befragung werden qualitativ bei Expertengesprachen fur den U3-Bereich und in folgenden Schul-

sprengelgesprachen vertieft und in der Planungsgruppe Kindertagesbetreuung besprochen.
Die Planungsgruppe Kindertagesbetreuung wurde Uber die anstehende Befragung informiert.
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Anlagen:
lll.Behandlung im Gremium
Beratung im Jugendhilfeausschuss am 16.11.2017

Ergebnis/Beschluss:
Die Mitteilung der Verwaltung dient zur Kenntnis..

Lanig Buchelt
Vorsitzende/r Schriftfihrer/in

IV.Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
V. Zum Vorgang
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O 14

Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/51/MM022 Meyer, Markus 513/011/2017

Ergebnisse des Dyskalkulieprojektes 1. Durchgang Schuljahr 2016/2017

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung
Jugendhilfeausschuss 16.11.2017 O Kenntnisnahme zur Kenntnis genommen
Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Zahlen:

Das ,Praventionsprojekt Dyskalkulie“ startete als Pilotprojekt im September 2016 an drei Erlanger
Grundschulen. 8 Kinder der Grundschule Biichenbach-Nord Monauschule, 4 Kinder der Grund-
schule an der Brucker Lache und 4 Kinder der Heinrich-Kirchner-Schule nahmen an dem Projekt
teil. Die Gruppe der 16 teilnehmenden Kinder setzte sich aus 4 Jungen und 12 Madchen zusam-
men.

Insgesamt wurden 16 Zweitklassler*innen in Kleinstgruppen (zu je 2 Schilern) zweimal die Wo-
che je 45 Minuten gefordert. Die Forderung wurde durch 8 besonders geschulte und Uber das
Schuljahr hinweg fachlich speziell begleitete Lehrkrafte geleistet.

So konnten im Schuljahr 2016/2017 insgesamt 445 Fordereinheiten stattfinden.

Die reinen Honorar- und Materialkosten des ersten Durchgangs beliefen sich auf 13.209,54€.
Hier ist zu erwahnen, dass erheblich mehr personelle Ressourcen in dieses Projekt flossen. Die
beteiligten Forderkrafte, Schulpsychologen, Beratungslehrkréfte und Mitarbeiter der Integrierten
Beratungsstelle nahmen unentgeltlich in Summe an mehr als 160 Stunden Besprechungen (Su-
pervision, Schulungen etc.) teil. Hinzu kommen noch Vor- und Nachbereitungsarbeit sowie Arbeits-
treffen der Schulpsychologin, Beratungslehrerin und dem Vertreter der Beratungsstelle. All diese
zusatzlichen Leistungen erfolgten entweder im Rahmen der ,normalen® Arbeitszeit (Beratungsstel-
le) oder wurden mit zwei einzelnen Lehrerwochenstunden durch das Schulamt unterstitzt.

Vorgehen:

Alle Lehrer*innen der teilnehmenden Schulen konnten Kinder mit Rechenproblemen an die zu-
standigen Kolleginnen melden. Mit dem Einverstandnis der Eltern fand eine psychometrische Ein-
gangstestung statt. Zusatzlich wurde die Einschatzung der unterrichtenden Lehrkrafte abgefragt.
Fiur das Projekt wurden Kinder mit durchschnittlichem kognitivem Niveau und unterdurchschnittli-
chen mathematischen Leistungen beriicksichtigt.

Nach Zustimmung der Eltern startete die Férderung zu Beginn des Schuljahres 2016/2017 und die
Kinder erhielten 2 Fordereinheiten a 45 Minuten in Zweiergruppen.

Um einen aktuellen Leistungsstand zu erfassen, wurden gegen Ende des Schuljahres alle teilneh-
menden Kinder erneut getestet und zuséatzlich zum Projekt befragt. Im Verlauf des Projektes kam
es bei drei Kindern zum Abbruch der Férderung, so dass diese nicht in der Auswertung bertck-
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sichtigt werden konnten. Grinde fur die Abbriiche waren unter Anderem unzureichende Mitwirkung
und andere schwerwiegende Probleme/Erkrankungen.

Ergebnisse:

Quantitative Ergebnisse:

Bevor auf die einzelnen Werte eingegangen wird, ist es wichtig anzumerken, dass sich der Maf3-
stab der Testverfahren von der ersten zur zweiten Testerhebung hin verscharft hat. Am Ende der
ersten Jahrgangstufe wurden die Kinder mit anderen Kindern aus der ersten Klasse verglichen und
nur im Zahlenraum bis 20 getestet. Bei der Abschlusstestung wurden Zahlen und Rechenoperatio-
nen (auch Multiplikation und Division) im Zahlenraum bis 100 abgefragt und die teilnehmenden
Kinder mit dem Leistungsstand von Kindern zum Ende der zweiten Klasse verglichen.

In Abbildung 1 werden die Unterschiede zwischen den zwei Testungen mittels standardisierten
Werten (T-Werte) dargestellt. Die positiven Werte stellen eine individuelle Verbesserung dar, die
negativen eine Verschlechterung. Wie eindriicklich zu sehen ist, haben sich 10 der 13 Kinder ver-
bessert. Je hdher die Werte sind, desto grofer ist die Veranderung. Ohne Férderung waren keine
bzw. gleichviel positive und negative T-Wert-Unterschiede zu erwarten gewesen. Die vorwiegend
positiven Verdnderungen sind statistisch signifikant auf die Férderung zuriickzufihren

Anderung der T-Wertpunkte im Vergleich
+15 vor der Férderung/ nach der Férderung

+11
+9

+6
+2

Abbildung 1: Anderung der T-Wertpunkte im Vergleich vor der Férderung/ nach der Férderung

Werden nicht nur die einzelnen Werte, sondern das Gesamtbild bzgl. der Kriterien fir eine Re-
chenstdrung betrachtet, wird auch hier eine Verbesserung bei den teilnehmenden Kindern deutlich.
Erflllten zu Beginn der Forderung noch 61,5 % die Kriterien einer Dyskalkulie (8 Kinder) waren es
am Ende der Forderung nur noch 38,5 % (5 Kinder) die diese Kriterien erfillten (s. Abb. 2). Zwei
von diesen drei Kindern wiesen immer noch eine Rechenschwéche auf, konnten sich aber aus
dem Bereich einer Stérung ,herausverbessern®. Ein Kind konnte sich in den Normbereich verbes-
sern und wies somit laut Testung keine unterdurchschnittliche mathematische Leistung mehr auf.

Seite Zzbon 6



Anteil der Kinder, welche die Kriterien fiir eine
Dyskalkulie erfiillen

61,5%
g -
vor der Férderung nach der Forderung

Abbildung 2: Anteil der Kinder, welche die Kriterien fiir eine Dyskalkulie erfillen

Wie Abbildung 3 verdeutlicht, erzielten alle teilnehmenden Kinder vor Beginn der Férderung unter-
durchschnittliche Werte in dem neuropsychologisch fundierten Testverfahren. Nach Abschluss der
Forderung erzielten zwar immer noch 8 der 13 Kinder unterdurchschnittliche Werte, was aber auch
bedeutet: Mehr als 38 % der Kinder haben sich in einen durchschnittlichen Bereich hinein verbes-
sert. Hier ist zudem anzumerken, dass die Kinder bei der Abschlusstestung (vgl. weiter oben) mit
schwereren Aufgaben getestet wurden.

Anteil der Kinder mit einem unterdurchschnittlichen
(< 40 T-Wertpunkte) Ergebnis im Mathetest

100,0%
3 )
vor der Férderung nach der Forderung

Abbildung 3: Anteil der Kinder mit einem unterdurchschnittlichen (< 40 T-Wertpunkte) Ergebnis im Mathetest

Qualitative Ergebnisse:

Gegen Ende des ersten Projektdurchlaufes wurden die Kinder zu verschiedenen Bereichen
befragt. Auf die Frage ,Was kannst du jetzt richtig gut und was ist das fur ein Geflhl?“ gaben die
Kinder antworten wie:

-, Ich kann Plus und Minus viel besser.”

-, Bei Plus geht’s ohne Hundertertafel.”

- ,Das Mal kann ich bis 100 und Geteilt ist noch schwer.”

-, Esistein gutes Gefiihl. Ich trau mich auch, schwierige Aufgaben zu rechnen.”

-, Esistein schénes Gefiihl, etwas zu kénnen.”

Im Original auch:
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Was ist das fiir ein Gefiihl? /

Abbildung 4: Auschnitt eines Rickmeldebogens

Dass viele Kinder ihre tatsachlichen Leistungen (trotz einer Verbesserung bei noch bestehendem
Unterstutzungsbedarf) realistisch einschéatzten, zeigen die Antworten auf die Frage: ,Wenn du in
deiner Klasse Mathe machst — wie geht es dir da (evtl. wie war das frither?)*.
Die Kinder antworteten mit:

- ,Manchmal gar nicht gut und manchmal fiihle ich mich gut.”

-, Friiher war es schwer, jetzt geht es leichter.”
- ,Besser als friiher, aber ich bin noch nicht so gut.”
- Jetzt gut: Ich melde mich oft; Friiher: schlecht; da hatte ich Angst, dass ich etwas Falsches sage.”

Auf die Frage Was wirdest du Kindern raten, die in Mathe nicht so gut zurechtkommen? Ga-
ben Kinder Antworten wie:
»lch wiirde den Kindern mit Problemen helfen.”

,Sich helfen lassen.”
»Ich wiirde anderen helfen; sie sollen sich Hilfe holen und nicht ausrasten.”

Bei Nachfrage, ob sich riickblickend etwas verédndert habe, gaben die Kinder folgende Antworten:

4

sich kann Malaufgaben.”; ,Ich fiihle mich sicher.”; ,Mathe féillt mir jetzt leichter.”; ,Ich mag jetzt Mathe,

v,

weil ich jetzt viele Sachen gelernt habe.”; , Ich trau mich mehr.”; ,,Ich habe mich verbessert in Mathe.”; ,, Ich

4

melde mich mehr.”; ,Ich mache Mathespiele.”; ,,Bei Proben kann ich jetzt schwere Sachen.”; ,Ich bin jetzt

a4

besser.”; ,,Am Anfang war es schwer, jetzt ist es fiir mich viel einfacher; erst habe ich mich , dusselig” gefiihlt

.

und jetzt nicht mehr”; ,,Mathe kann ich viel besser, ich kann besser Plus und Minus rechnen.”

Im Originalschriftbild:

[ 4 _ 7 . f A 4 ! )
LSy QL o : / m/ms led triahe nich

(o1 7

Lass uns nun einige Sachen gemeinsam {iberlegen:

Abbildung 5: Antwort eines Kindes auf die Frage was sich durch die Forderung geandert hat

Forderbeispiele:

Das folgenden Beispiel von Sabine (Name geandert): gibt einen exemplarischen Einblick in die
Arbeit einer Foérdergruppe. Die Férderung und Entwicklung des Madchens wird skizziert.

Sabine (Name geandert):
1. Ausgangssituation - September 2016
Sabine zeigte:
e Unsicherheiten bei ,rechts” und “links“ Unterscheidung,

e unlbersichtliche Heft- und AB-einteilung,

e Unklarheiten beim Zahlenstrahl,

e Unsicherheit beim Vorwarts- und Rickwartszahlen,

e Unsicherheit bei Z und E Unterscheidung / Orientierung am Zahlenstrahl,
e Unsicherheit beim Erfassen von Mengen,

e Probleme bei der Zahlzerlegung

e Schwierigkeiten beim Entnehmen von Rechenoperationen aus Bildern

generell:
e mochte sie das Fach Mathematik nicht und brachte dies auch zum Ausdruck,
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e war sie sehr unruhig, zappelig, verspielt und unkonzentriert
2. Durchfiihrung / Veranderung / Mitarbeit (Bericht der Lehrerin)

Anfangs machte ich nur ,Spiele” (Mengen erkennen; Blitzspiel; Wie viele Finger sind unter dem
Tisch?), sodass Sabine 6fters sagte: ,Wir rechnen ja gar nicht. So macht Mathe Spal3 und ich kann
alles!”

Regelmé&Rig druckten wir mit den Fingern Bilder nach einem vorgegebenen Plan (rechts - links -
oben - unten Problematik)

=»Sabine sollte die schon erkennbaren Negativmuster gegeniiber dem Fach abbauen!

Seit Ende der Herbstferien kam Sabine immer mit Begeisterung in den zusétzlichen
Forderunterricht. Glnstig war auch, dass sie sich mit einem anderen Madchen aus der
Fordergruppe eng befreundete.

Im sozial-emotionalen Bereich war sehr schnell und nachhaltig eine positive Veranderung spirbar.
Sie zeigte bis zum Ende der Forderung eine sehr gute Mitarbeit.

3. Endsituation - Juli 2017

Sabine ist wesentlich sicherer im Umgang mit Rechenoperationen geworden! Sie beherrscht nun
Addition und Subtraktion mit Ubergang im Zahlenraum bis 100.

Es kommt aber leider noch zu Flichtigkeitsfehlern, die von Sabines Unkonzentriertheit und
Fahrigkeit herrtihren.

Die Einfiihrung des kleinen Einmaleins hat Sabine mit groRem Interesse aufgenommen und sie hat
mit Begeisterung die durchgenommenen Reihen gelernt.

Sabine ist immer noch zappelig und unkonzentriert bzw. vertrdumt/verspielt. Sie ist sich dessen
aber mehr bewusst, sodass sie versucht ,genauer nachzudenken®.

Fazit:

e  Sabine wurde insgesamt stabilisiert,

e die Negativhaltung dem Fach Mathematik gegeniiber hat sich aufgelost,

e sie begegnet neuem Mathestoff positiv und neugierig,

e sie hat weiterhin Schwierigkeiten (Konzentration, Lateralitat), aber ist fiir neue Inhalte offen.

Mathematiknote: 3

Zusammenfassung und Schlussfolgerung:

Das Pilotprojekt zur Dyskalkuliepravention wurde in Zusammenarbeit von Schule und Jugendamt
durchgefuhrt und erzielte positive Ergebnisse. Es half Kindern, ihre mathematischen und
psychischen Schwierigkeiten/Belastungen zu verringern. Sowohl die Kinder als auch die
teiinehmenden Forderlehrkrafte sahen klar die Verbesserungen, die eine Mehrheit der
Teilnehmer*innen erzielen konnten.

Um die Ergebnisse dieses ersten Projektjahres zu verifizieren, startete das Pilotprojekt zum
Schuljahr 2017/2018 unter den gleichen Rahmenbedingungen zu einem zweiten Durchlauf.

Wichtig ist an dieser Stelle, darauf hinzuweisen, dass lediglich nur ein Teil der Erlanger
Grundschulen teilnehmen konnte und selbst an diesen drei Schulen der Bedarf gréf3er war, als das
Pilotprojekt abdecken konnte. So ist der aktuelle Stand der, dass nur ein ausgewd&hlter
Schilerkreis in der Lage war von diesem Projekt zu profitieren.

Die Pilotphase ist mit Ablauf des Schuljahres 2017/2018 beendet. Es stellt sich die Frage, wie das
.Praventionsprojekt Dyskalkulie® weitergefihrt werden soll. Kann dieses Projekt allen Erlanger
Grundschulen angeboten werden? Kann folglich diese Forderung allen ,betroffenen® Schilern
bzw. deren Eltern Angeboten werden?
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Grundsatzlich fallt die Vermittlung der Kulturtechniken Lesen, Schreiben und Rechnen in den
Verantwortungsbereich des Systems Schule. Bei dem Pilotprojekt handelt es sich um eine
freiwillige Leistung der Stadt Erlangen. Eine Weiterfihrung Uber die Pilotphase erfordert nach
Ansicht der Verwaltung die Einbeziehung aller Grundschulen in Erlangen.

Von schulischer Seite wird das Projekt durch Frau Rddl und Frau Feder-Scherbaum betreut. Herr
Meyer (Integrierte Beratungsstelle Stadt Erlangen) begleitet das Projekt mit seiner Expertise als
Dyskalkulietherapeut. Bei Fragen zum Projekt kbnnen sich Interessierte jederzeit an Herrn Meyer
unter der Telefonnummer 09131-862295 wenden.

Anlagen:

lll.Behandlung im Gremium
Beratung im Jugendhilfeausschuss am 16.11.2017

Protokollvermerk:

Die Mitteilung zur Kenntnis wird zum Tagesordnungspunkt erhoben.

Herr Eben, Psychologe bei der Abt. 513, stellt das Projekt in Vertretung von Herrn Meyer vor.
Herr Rottmann, fasst das Ergebnis der Diskussion, wie folgt zusammen.

Es ist zu klaren,

wie die Hilfe rechtmafdig geleistet werden kann,

wie eine hohere Anzahl von Schiler*innen erreicht werden kann

und wie die Hilfe durch die zustandige Stelle zu leisten ist.

Fur die Fortsetzung der Hilfe ist es wichtig, die Finanzierung tber den Projektzeitraum hinaus si-
cherzustellen. Hierzu sind andere Férderungsmoglichkeiten zu finden.

Die Referentin Frau Steinert-Neuwirth wird das Thema in der nachsten Sitzung des Schulaus-
schusses des Bayerischen Stadtetages aufgreifen und mit anderen Stadtevertreter*innen diskutie-
ren und Uber das Ergebnis im JHA berichten.

Herr Eben wird gebeten, die Prasentation den Fraktionen zur Verfiigung zu stellen, was dieser flr
die nachsten Tage fest zusagt.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Lanig Buchelt
Vorsitzende/r Schriftfihrer/in

IV.Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
V. Zum Vorgang
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
I\V/40 Schulverwaltungsamt 40/140/2018

Erfahrungsbericht: Lernen in einer Flexiblen Eingangsstufe an der Grundschule
Tennenlohe
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen

Kenntnisnahme
Der Bericht der Leiterin der Grundschule Tennenlohe Frau Christa Egelseer dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Der Grundschule Tennenlohe wurde zum Schuljahr 2016/2017 das Schulprofil Flexible Grundschu-
le verliehen.

In der Flexiblen Grundschule, einer Kooperation des Bayerischen Staatsministerium fir Bildung
und Kultus, Wissenschaft und Kunst mit der Stiftung Bildungspakt Bayern, werden Schlerinnen
und Schiler der Jahrgangsstufen 1 und 2 in einer jahrgangsgemischten Eingangsstufe unterrich-
tet. Dabei haben sie die Méglichkeit, dort ein, zwei oder drei Jahre zu verweilen.

Das als Schulversuch angelegte Konzept der Flexiblen Grundschule startete im Schuljahr
2010/2011 und war zunachst auf drei Jahre angelegt. Eine der Aufgaben des Schulversuchs war
es, didaktische Konzepte zur individuellen Férderung der Schilerinnen und Schiler zu erarbeiten
und in der Praxis umzusetzen. Weiterhin wurden Méglichkeiten der individuellen Lernstandsdiag-
nostik und differenzierte Formen der Lernstands- und Leistungserhebung erprobt.

Bei Schulen, die das Schulprofil Flexible Grundschule umsetzen, steht die individuelle Persdnlich-
keit jedes Kindes - mit seinen Talenten und Interessen —vom ersten Schultag an im Mittelpunkt.
Dabei wird die Verschiedenheit der Schillerinnen und Schiiler stets als Chance fiir ein gemeinsa-
mes Lernen von- und miteinander gesehen. Die schulerfahrenen Zweitklassler erleichtern als Tuto-
ren in den jahrgangsgemischten Klassen den Erstklasslern den Schuleinstieg. Zudem bauen die
verstarkt eingesetzten kooperativen Arbeitsformen die sozialen Kompetenzen weiter aus. Individu-
ell abgestimmte Lernangebote tragen dem unterschiedlichen Lernstand und Lerntempo Rechnung.
Die flexible Verweildauer von ein, zwei oder drei Jahren gibt jedem Schiiler in der Eingangsstufe
die Chance, in Lesen, Schreiben und Mathematik stabile Grundkenntnisse zu erwerben und darauf
aufbauend die dritte und vierte Jahrgangsstufe zu besuchen.

(Informationen der Homepage der Stiftung Bildungspakt Bayern sowie des isb.bayern entnommen).

Uber die praktische Umsetzung an der Grundschule Tennenlohe berichtet die Leiterin Frau Christa
Egelseer im Bildungsausschuss.

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Mitteilung zur Kenntnis

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
Iv/47 Kulturamt 47/048/2018

Erlanger KULTURFUCHSE
Beratungsfolge Termin  N/O Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Kenntnisnahme

Beteiligte Dienststellen
Amt 44

Kenntnisnahme
Der mundliche Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

. Sachbericht

Die Erlanger KULTURFUCHSE sind ein Programm der drei Kooperationspartner Kulturamt (Abt.
Bildende Kunst, Kunstpalais und Stadtische Sammlung), Theater Erlangen und Hermann-
Hedenus-Grundschule.

Langfristiges Ziel des Projekts ist es, Kindern einen nachhaltigen und offenen Zugang zu kulturel-
len Ausdrucksformen zu ebnen, der pragend fur das weitere Leben der Kinder ist. Dies gelingt nur
tber den Aufbau von personlichen Beziehungen.

Kontinuierlich tber die gesamte Grundschulzeit gestreckt lernt jedes Kind beide Kulturinstitutionen
intensiv kennen. Jedes Kind erlebt Theater und Bildende Kunst, wird mit Methoden der Bildenden
Kunst und des Theaterspielens vertraut gemacht. Nach zwei Jahren weil jedes Kind beide
Institutionen in der Innenstadt zu finden, weil3, was es dort erleben und erfahren kann. Am Ende
hat es sich seinen Begriff von ,Kultureller Heimat" erarbeitet, kann sich selbststandig fur Kunst und
Kultur begeistern, kann abwéagen und sich eigenstandig fur sie entscheiden

Anlagen:

lll. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
IV.Zum Vorgang
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
I\V/40 Schulverwaltungsamt 40/139/2018

Namensgebung des Sonderpadagogischen Foérderzentrums Erlangen als "Otfried-
Preulller-Schule" ab Schuljahr 2018/2019

Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Schulfamilie des Sonderpédagogisches Forderzentrums, Regierung von Mittelfranken

Antrag

Das Sonderpadagogische Forderzentrum erhalt den Namen in ,Otfried-Preul3ler-Schule®.

Begrundung

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Das Sonderpadagogische Férderzentrum Erlangen erhélt den amtlichen Schulnamen:
Otfried-PreuBler-Schule, Sonderpadagogisches Forderzentrum Erlangen.

Die Schulfamilie tragt sich schon seit langerem mit dem Wunsch, der Schule einen neutralen,
positiv besetzen Namen zu verleihen mit dem sich alle Mitglieder der Schulfamilie identifizieren
konnen. Die Gesamtlehrerkonferenz sowie das Schulforum haben sich einstimmig fir den
neuen Schulnamen entschieden.

,,Otfried PreuBler - Schriftsteller und Padagoge

Otfried PreulRler hat als praktischer Padagoge begonnen und zwar als Volksschullehrer, der er
bis 1970 geblieben ist. Als Schulmeister, wie er sich selbst voller Stolz bezeichnet, hat er sein
bevorzugtes Publikum kennengelernt, die Kinder. Auch als Schriftsteller ist er praktischer Pa-
dagoge geblieben; obzwar er die Kinderliteratur nicht als verlangerten Arm der Schule miss-
verstanden sehen mdchte, gehen von seinen Biichern elementare padagogische Impulse aus,
vor allem in den Bereichen der sprachlichen und emotionalen Bildung, hauptséchlich jedoch im
Hinblick auf die Entwicklung und Pflege der kindlichen Phantasie. Seine Angebote als Ge-
schichtenerzahler sind Spielwiesen fir die Phantasie.

Bezeichnend fir die padagogische Qualitét seiner Blcher ist, dass mit ihrer Hilfe gerade im
heilpddagogischen Bereich nachweisbare Erfolge erzielt werden konnten, etwa bei sprech- und
horgeschadigten Kindern, bei verhaltensgesttrten Madchen und Buben und bei der Betreuung
von Legasthenikern. In zahlreichen Reden, Aufsatzen und Interviews hat sich Otfried Preul3ler
auch theoretisch zu Wort gemeldet, als Anwalt der Kinder und als padagogischer Mahner.*

1 http://www.preussler.de/wirken/otfried-preuf3ler-schulen/

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Nach Art. 29 Abs. 1 Satz 3 BayEUG ist fur eine Namensanderung von Schulen die Zustim-
mung des Sachaufwandstragers erforderlich.
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3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die Schule beantragte mit Schreiben vom 08.01.2018 bei der Regierung von Mittelfranken die
Anderung ihrer Schulbezeichnung und mit Schreiben vom 09.01.2018 die nétige Zustimmung
des Sachaufwandstragers.

Die Lehrerkonferenz sowie das Schulforum haben der neuen Namensgebung bereits zuge-
stimmt. Durch die Regierung von Mittelfranken ist eine Rechtsverordnung zum kommenden
Schuljahr 2018/2019 zu erlassen, mit der die heue Schulbezeichnung wirksam wird.

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

X werden nicht benétigt

] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Anlagen: Schreiben der Schule vom 09.01.2018
lll. Abstimmung

siehe Anlage
IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang
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[ Sonderpada

Sonderpddagogisches Forderzentrum
Erlangen

E

[ Erlangen

Wwnijusz |

Standort: X Liegnitzer StraRe 24 91058 Erlangen

Standort: X StintzingstraBe 22 91052 Erlangen
Schulvorbereitende Einrichtungen

Diagnose- und Forderklassen

Unterricht nach Lehrplan PLUS Grundschule
Unterricht nach Lehrplan PLUS Mittelschule
Unterricht nach Rahmenlehrplan Lernen
Mobile Sonderpddagogische Dienste

Mobile Sonderpdadagogische Hilfen und
Beratungsstelle

An die

Stadt Erlangen
Schulverwaltungsamt/Leiterin Fr. Bayer
Michael-Vogel-Str.1d

91052 Erlangen

Erlangen, den 23.01.2018
Antrag auf Vergabe eines Schulnamens
Sehr geehrte Frau Bayer,

auf diesem Weg mochte ich fiir das Forderzentrum Erlangen mit den beiden Standorten in der
Liegnitzer StralRe und der StintzingstralRe einen gemeinsamen Schulnamen beantragen.

In einer Gesamtkonferenz der Kollegen aus beiden Schulhdusern am 28. 11. 2017 um 13.30 Uhr
(Einladung s. Anlage) wurden 10 Vorschlage eingebracht und durch entsprechende Pladoyers
untermauert. In einem anschlielenden , Open Space” priften die Kollegen die Vorschlage auf
Herz und Nieren und hielten ihre Gedanken auf Plakaten fest. Diese standen anschlieRend eine
Woche zur Verfligung und jeder Kollege hatte mit 3 Punkten Gelegenheit sich fiir einen oder
mehrere Namen zu entscheiden. Mit breiter Mehrheit aus beiden Hausern wurde der Name

Otfried PreuRler Schule

favorisiert.
Durch die Sitzung des Schulforums am 14.12.2017 wurde diese Wahl durch Vertreter des
Elternbeirats und der SMV bestatigt.

Der Sachaufwandstrager wird mit meiner Unterstiitzung am 01.02. oder am 15.03.2018 im
Bildungsausschuss der Stadt Erlangen das Anliegen vortragen um zu dem erwiinschten Beschluss
zu kommen.

Der Bezug zu diesem Namen besteht in unserer grolRen Wertschatzung fiir die Werke des
Autoren, die sowohl fiir jingere Kinder (,,Der Rauber Hotzenplotz“, , Die kleine Hexe“) als auch
fir Jugendliche (,Krabat”) geistige Nahrung bereit halt. Seine Blicher verstand PreuRler nicht als
flammende Beitrdge zur Zeitgeschichte. Vielmehr wollte er ,nichts weiter, als den Lesern Spal$ zu
machen”, wie er nach Angaben des Verlages einmal schrieb, ,sie in der Kunst des Lachens zu
Uben, ihrer Fantasie Nahrung zu geben, sie in ihrem natirlichen Lebensmut zu bestarken”.

7. 09131/39919 Fax: 09131/128251 E-Mail: sfzlerlangen@t-online.de Homepage: www.sfzlerlangen.de
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[ Sonderpada

Sonderpddagogisches Forderzentrum
Erlangen

E

[ Erlangen

Wwnijusz |

Wir finden, dieses Anliegen passt besonders gut zu einem Férderzentrum!

Der Wunsch vieler Eltern nach einem neutralen Schulnamen ist auch sehr stark auf das Bedirfnis
zuriickzufiihren, dass die Kinder bei der Nennung ihres Schulnamens keine Diskriminierung
erleiden. Der Titel ,Sonderpadagogisches Forderzentrum® ist fiir viele Kinder zu kompliziert und

legt sofort nahe, dass die Kinder dort besondere Schwierigkeiten haben. Das soll durch den
neuen Schulnamen vermieden werden.

Deshalb erbitten wir auch von rechtlicher Seite die Zustimmung zu diesem Namen.

Als denkbarer Zeitpunkt ware der Beginn des kommenden Schuljahres 2018/19 angedacht.

Mit freundlichen GriRRen

B. Riehl-Apel, Schulleiterin

7. 09131/39919 Fax: 09131/128251 E-Mail: sfzlerlangen@t-online.de Homepage: www.sfzlerlangen.de
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Beschlussvorlage

Geschaftszeichen: Verantwortliche/r: Vorlagennummer:
IV/43 43/046/2017

Bedarf an Unterrichts- und Veranstaltungsraumen der Volkshochschule Erlangen
fir das vhs-Lesecafé sowie fuir Seminar- und Werkraume im Kunst- und
Kreativbereich

Beratungsfolge Termin O/IN Vorlagenart Abstimmung

Bildungsausschuss 01.02.2018 O Beschluss

Beteiligte Dienststellen
Amt 24

Antrag

1. Der Bedarf an (Ersatz)Unterrichts- und Veranstaltungsraume der Volkshochschule Erlan-
gen wird festgestellt.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, geeignete Raumlichkeiten sowohl fur die benétigten Unter-
richtsrdume im Kreativ-Bereich als auch fiir das vhs Lesecafé zu finden und anzumieten.

Begrundung

Die Nutzung mehrerer Unterrichtsrdume ist fur die Volkshochschule der Stadt Erlangen ak-
tuell und in Zukunft nicht mehr méglich. Es werden Ersatzflachen bendtigt, um ausgesetzte
Angebote wieder aufnehmen und Teile des etablierten Programms auch in Zukunft gewahr-
leisten zu kdnnen.

Das vhs Lesecafé in der Altstadtmarkstpassage

Die Volkshochschule Erlangen nutzt an verschiedenen Orten in der Alt- und Innenstadt Fla-
chen zur Umsetzung ihres Programmangebots. So fanden 2017 im vhs Lesecafé in der Alt-
stadtmarktpassage mehr als 130 Veranstaltungen zu den Themenfeldern Okologie, Umwelt
und Nachhaltigkeit statt. Pro Jahr besuchen ca. 6500 Blrgerinnen und Birger das Leseca-
fé der Volkshochschule.

Die Flache des vhs Lesecafés in der Altstadtmarktpassage wird durch das GME angemie-
tet. Ein Mietverhaltnis ist dem GME nur bis Mitte 2018 zugesagt worden. Neue Raumlich-
keiten werden bis zum Sommer 2018 bendtigt. Fehlende Raumlichkeiten hatten die Einstel-
lung des Vortrags- und Seminarbetriebs am vhs-Standort Lesecafé zur Folge. Die Veran-
staltungen kénnten aufgrund hoher Auslastung nur zu einem geringen Anteil in den vhs-
Gebauden der Friedrichstralie aufgefangen werden. Der Verein ,Lesecafé anstandig essen
e.V.“ und die hier ehrenamtlich engagierten Burgerinnen und Burger waren unter Umstan-
den nicht mehr verfligbar.

Ziel ist es, das vhs-Angebot, insbesondere im Bereich der 6kologischen und nachhaltigen
Bildungsarbeit weiterhin aufrechtzuerhalten.

vhs Werkstéatten im Haus Dreycedern

Im Untergeschoss des Hauses Dreycedern finden gestalterisch-kreative Bildungsangebote
im Bereich des handwerklichen Gestaltens mit Holz und der Schmuckbearbeitung statt.
Hier fuhrt die vhs im Jahr 42 Kurse mit ca. 500 Kursteilnehmerinnen und -teilnehmern
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durch. Die Werkstattraume im Untergeschoss des Gebaudes Dreycedern sind aufgrund der
zukinftig geltenden feuerpolizeilichen Richtlinien nur noch bis Ende des Frihjahr-
/Sommersemesters 2018 als Unterrichtsraume nutzbar. Ersatzraume missten bis spates-
tens Sommer 2018 angemietet und eingerichtet werden.

Alternativ nutzbare Raume sind aktuell leider nicht vorhanden. Erst mit Bezug des KuBiC
kénnen Goldschmiedekurse wieder angeboten werden. Holzbearbeitung kann ab 2020 im
neuen KuBiC stattfinden, dort jedoch nur eingeschrankt, ohne Hobelmaschine und Tisch-
kreissége. Ohne entsprechende R&aumlichkeiten misste dieses Angebot bis zur Inbetrieb-
nahme des KuBiC flr mindestens zwei Jahre eingestellt werden. Teilnehmerentgelte von
uber 25.000 € pro Jahr kdnnten nicht erwirtschaftet werden. Die fir die vhs gewonnenen
Dozentinnen und Dozenten kdnnten moglicherweise nicht gehalten werden.

vhs Werkstatten im Egloffstein’schen Palais

Im Dachgeschoss des Egloffstein’schen Palais fanden zuletzt 18 Keramik-Kurse und meh-
rere offene Angebote pro Jahr statt. Hier war bis Ende 2017 auch die offene Topferwerk-
statt beheimatet, welche die Volkshochschule in Kooperation mit dem E-Werk ausgerichtet
hat. Da die Keramik-Werkstatt im 2. OG des Egloffstein’schen Palais nicht mehr den gel-
tenden feuerpolizeilichen Richtlinien entspricht und ein Fluchtweg (Anleiterung) aufgrund
statischer Defizite des Dachstuhls nicht geschaffen werden kann, musste der Unterrichts-
betrieb eingestellt werden.

Die Volkshochschule verfugt ebenso wie das E-Werk tber keine alternativen Unterrichts-
raume, so dass keramisches Gestalten bereits jetzt nicht mehr angeboten werden kann.
Geeignete Keramik-Werkstatten wurden im gesamten Stadtgebiet nicht gefunden.

Bis zum Sommer 2018 werden geeignete Ersatzflachen benétigt. Sollte dies nicht méglich
sein, kénnten bis zur Inbetriebnahme des KuBiC keine Kurse im Bereich Keramik angebo-
ten. Zu erwartende Teilnahmeentgelte in Hohe von Uber 15.000 € pro Jahr wirden ausblei-
ben. Die fir die vhs bisher tatigen Dozentinnen und Dozenten kdnnten moglicherweise
nicht gehalten werden.

Perspektiven

Mit der Sanierung des KuBiC Frankenhofs wird fur die vhs mittelfristig eine Goldschmiede-
Werkstatt zur Verfiigung stehen. Durch die Mitnutzung der Keramikwerkstatt sowie des
Holz-Ubungsraumes der Jugendkunstschule in den Bereichen Keramik und Holzbearbei-
tung wird nach Fertigstellung des KuBiC ebenfalls eine Losung gefunden. Grundsatzlich
wird sich durch den neuen KuBiC die Raumsituation fur den Kreativbereich verbessern.

Im Bereich der Holzbearbeitung konnte die vhs aus rdumlichen Grinden bisher nur sehr
eingeschrankt Angebote formulieren. Fir einen Maschinenraum (Tischkreissdge, Bandsa-
ge, Hobel) war im Haus Dreycedern kein Platz. Hier wird auch das KuBiC in Zukunft nur
bedingt Abhilfe leisten kbnnen, da dort ein akustischer Schutz sowie Staub-Absaugung in
notwendigem Umfang nicht realisierbar sind. Kurse zur Holzbearbeitung in der Erwachse-
nenbildung bendtigen jedoch eine entsprechende maschinelle Ausstattung und Raumlich-
keiten, die mit Larm- und Staubschutz ausgeristet werden kénnen. Ohne dies kénnen nur
Einfuhrungskurse in die Holzbearbeitung umgesetzt werden.

Computergestitzte Kreativ-Angebote (3-D-Druck, Lasercutting, digitale Gestaltung, etc.)
konnten in den durch die Volkshochschule genutzten Raumlichkeiten bisher nicht realisiert
werden. Die in der Region existierenden Angebote (etwa das FabLab der FAU) bieten nur
bedingt niederschwellige Zugéange in Form von zielgruppenspezifischen Bildungsangebo-
ten. Mit der Fertigstellung der Werkstatten im KuBiC kdnnten jedoch die jetzt anzumieten-
den Ersatzflachen zur Etablierung entsprechender Digital-Werkstatten genutzt werden.

Bedeutung fir die vhs: Die handwerklich-kulturellen Kurse der Volkshochschule gehéren zu
ihrem Kernangebot und sind fir die Einnahmensituation des Amtes erheblich. Das vhs Le-

secafé pragt in auRBerst positiver Weise das Profil der Erlanger Volkshochschule. Hier findet
ein grofRer Teil des Vortrags- und Seminarangebots im Programmbereich Gesellschaft statt.
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Sowohl fiir das vhs Lesecafé als auch fir neue Kursangebote im Kreativ-Bereich wird lang-
fristig ein Bedarf an Raumlichkeiten bestehen.

Raumbedarf in gm: Der insgesamt bendétigte Bedarf orientiert sich an den bisher genutzten
Flachen, kann aber je nach Immobilie variieren und an dieser Stelle mit insgesamt 550 gm
nur Uberschlagig geschatzt werden:

e Holzwerkstatt incl. Maschinenraum: 80 gm [Flache wird Uber 2020 hinaus benétigt]

o Keramikwerkstatt incl. Brennofen- und Lagerraum: 70 gm [wird bis zur Fertigstellung
des KuBiC bendtigt. Flache kénnte danach fur digitale Werkstatt (FabLab) weiterge-
nutzt werden.]
Goldschmiedewerkstatt: 50 gm [wird bis zur Fertigstellung des KuBiC bendtigt]

e vhs Lesecafé incl. Seminarraum: 350 gm [Féche wird Uber 2020 hinaus bendtigt]

Es ware zu prifen, ob Werkstétten und vhs Lesecafé an einem gemeinsamen Ort platziert
werden kénnen. Neben der daraus resultierenden gehobenen Aufenthaltsqualitat lie3en
sich auch inhaltliche einrichtungsubergreifende Verknipfungen der Angebotsbereiche bes-
ser realisieren.

Standort: Um einen Beitrag zum gesamtstadtischen Ziel der Belebung der Erlanger Altstadt
zu leisten, werden Raumlichkeiten im Bereich der Alt- und Innenstadt favorisiert. Bei einer
raumlichen Verbindung von vhs Lesecafé und Werkstatten, kénnen an einem Ort bis zu
17.200 Besuche pro Jahr prognostiziert werden (Uberschlagige Schatzung auf der Grund-
lage der Zahl der Kurse, der Teilnehmer und Veranstaltungstage in 2016).

Aktuell werden zudem Gespréche mit der E-Werk Kulturzentrum GmbH gefuhrt, ob eine
gemeinsame Anmietung von Werkstatten moglich ist. Die Ausstattung der von der vhs zu
nutzenden Unterrichtsraume wirde aus den finanziellen Mitteln der Volkshochschule getra-
gen.

Zeitliche Planungen: Um zeithah Angebote des plastischen Gestaltens wieder aufnehmen
sowie das Angebot an Holz- und Goldschmiedekursen aufrecht erhalten zu kbnnen, muss-
ten zu Beginn des Wintersemesters 2018/19 (September 2018) entsprechende Raumlich-
keiten angemietet und ausgestattet sein. Gleiches gilt fir das vhs Lesecafé, das bei Nicht-
verlangerung des aktuellen Mietverhéaltnisses in der Altstadtmarktpassage zur Mitte des
Jahres 2018 seinen Betrieb einstellen muss.

Ressourcen

Die Ausstattung der Unterrichtsrdume sowie des Unterrichtsbetriebs im vhs Lesecafé wird
aus den finanziellen Mitteln der Volkshochschule getragen. Mittel fir die Anmietung der
Raumlichkeiten sollten wenn méglich noch fiir das Haushaltsjahr 2018 bertcksichtigt wer-
den.

[ll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 33‘30n 3



	Sitzungsdokumente
	Einladung -öffentlich-

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  1.1 Bearbeitungsstand der Fraktionsanträge
	Mitteilung zur Kenntnis  40/137/2018
	Bearbeitungsstand Fraktionsantraege_neu_17.01.2018  40/137/2018
	Fraktionsantrag CSU_002_2018_Mehr Unterstuetzung für die Pestalozzischule  40/137/2018
	Fraktionsantrag SPD_113_2017_Kooperation von Amt 41_43_47_Stadtteilbezogene Zusammenarbeit  40/137/2018

	TOP Ö  1.2 Antragsstellung zur Verlängerung der Teilnahme am ESF-Förderprogramm „Bildung integriert“
	Mitteilung zur Kenntnis  IV/BB/019/2018
	Foerderrichtlinie_Bildung_integriert_BAZ01_2015  IV/BB/019/2018

	TOP Ö  1.3 Bedarfsplanung Kindertagesbetreuung: Stadtweite Befragung aller Kindertageseinrichtungen und Ganztagesbetreuungsangebote durch die Jugendhilfeplanung
	Beratungsergebnisse Stand: 16.11.2017  51/151/2017

	TOP Ö  1.4 Ergebnisse des Dyskalkulieprojektes 1. Durchgang Schuljahr 2016/2017
	Beratungsergebnisse Stand: JHA 16.11.2017  513/011/2017

	TOP Ö  2 Erfahrungsbericht: Lernen in einer Flexiblen Eingangsstufe an der Grundschule Tennenlohe
	Mitteilung zur Kenntnis  40/140/2018

	TOP Ö  3 Erlanger KULTURFÜCHSE
	Mitteilung zur Kenntnis  47/048/2018

	TOP Ö  4 Namensgebung des Sonderpädagogischen Förderzentrums Erlangen als "Otfried-Preußler-Schule"
	Beschlussvorlage  40/139/2018
	Antrag Schule an Sachaufwandsträger - 09.01.2018  40/139/2018

	TOP Ö  5 Bedarf an Unterrichts- und Veranstaltungsräumen für das vhs-Lesecafé sowie für Seminar- und Werkräume im Kunst- und Kreativbereich durch die Volkshochschule Erlangen
	Beschlussvorlage  43/046/2017



